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Len nun um die Vormundschaft über seinen minder-

jährigen Sohn. Es kam zum Kriege, und obgleich

es Leopolden gelang, in einer Versammlung von

Ernsts Anhängern zu Klosterneuburg ihn zu bewegen,

von seinen Ansprüchen abzustehen, erneuerte man

doch bald wieder die Feindseligkeiten. Damahls wur¬

de Klosterneuburg vom Herzog Ernst befestigt,

von Albert von Enzersdorf geplündert, und das Land,

noch erschöpft von dem vorigen Krieg, und von Zis-

ka bis nach Stockerau hin verwüstet, wurde neuer¬

dings ausgesaugt. Die Stenern zum Unterhalt der

Truppen dauerten fort, fatsche Münzen kamen in

Umlauf, und schwächten dgs Vertrauen, die Bande

der Gesellschaft drohten zu zerreißen, und eine mörde¬

rische Pest näherte das allgemeine Elend der höchsten

Stufe. Denken wir uns hierzu noch die Kriege ge¬

gen die Hussiten, die mit Strömen Blutes die Hin-
' richtung ihres Lehrers zu rächen suchten, denen das

Schicksal große Feldherren und kleine Gegner, der

Enthustasm aber, welchen die Einbildungskraft ge¬

biert und die Gefahr zum Helden säugt, allenthalben

den Sieg gab, Kriege, unrer welchen auch Österreich

blutete; so suchen wir umsonst einen unseligern Zeit¬

raum in der frühern Geschichte des Landes. Doch

biethet diese tragische Epoche manches Merkwürdige

dar. Wir finden, (1421) den Grundsatz angenom¬

men , und durch einen sogenannten Schadlos¬
brief festgesetzt, daß nur die Stände sreywillig

eine Steuer bewilligen können. Wir sehen, daß die

Bischöfe von Passau noch immer das Recht ausübten/
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